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| IM a x Zur Tage. 
u gal in einem großen Theile der Preſſe noch immer 


it jede Zeitungsſtimme und jeden Beſchluß eines 


[ halide zu verzeichnen, der über die Haltung, welche die 
Adee bei den bevorſtehenden Wahlen beobachten werden, 
dulliberaen könnte. So wird bald mitgetheilt, daß die 
„ in Har 


yuöklen and gehen wollen, und daß die nauſſauiſchen National- 


9 at t den Deutſchfreiſinnigen — NB. nachdem fie von 
en Liebeswerben abgewieſen waren — „entſchieden“ 


ri „Mon, bald leſen wir wieder in dem nationalliberalen 
n 0 oniteur, daß „die fortdauernde ſtillſchweigende Unter- 
N geſammten konſervativen Partei unter die reaktionären 


‚DV rkere 


0 a die einigenden Momente nach links hin an 


uc, d blich gewinnen.“ Wir empfangen ſo ſehr bald den 
> 5 das Ergebniß die Mühe der Beobachtung nicht 
ation 5 bei der alten Wahrheit, daß, wohin wir auch bei 
= liberalen greifen, wir in flüffige und unter den 


eng wende Materie greifen, und wenn uns als das 


zur Erreichung dieſes Zieles nur noch einer kurzen, ernſtlichen 
Anſtrengung bedarf. Die Signatur in dem Lager unſerer 


Gegner iſt ſchon jetzt die Hoffnungsloſigkeit: man ſucht feinen 


alen und Konſervativen in Löwenberg⸗Bunzlau wieder 


unſerer Sorge bilden zu laſſen! 


en Mittelparteien der konſervativen Partei gegenüber 
ervorhebung der Gegenſätze aufnöthigt, und daß 


Kredit durch Uebernahme einzelner unſerer alten Programmpunkte 
aufzubeſſern, man ſucht die gelichteten Haufen zuſammen zu 
ſchließen und beſchwört alles, was irgend zur liberalen Fahne ge— 


hört, Eintracht zu halten, aber man macht zugleich kein Hehl“ 


daraus, daß man nur ein mageres Reſultat von dieſen An— 
ſtrengungen erwartet und auf den denkbar ſchlechteſten Ausfall der 
Wahlen für die liberalen Parteien gefaßt iſt. Wir haben unter 
dieſen Umſtänden doppelt wenig Veranlaſſung, die Entſchlüſſe, 
welche die Nationalliberalen faſſen wollen, einen Gegenſtand 
Sie werden uns überall da, wo 
ſie ſich uns anſchließen wollen, als Bundesgenoſſen willkommen 
ſein; wenn ſich dieſer Anſchluß aber nicht als natürliches Produkt 
ihrer inneren ſympathiſchen Stellung zu den in unſerem Programm 


proklamirten Aufgaben ergiebt und von ihnen als Pflicht empfunden 
wird, ſo kann es nur zur Klärung der Situation dienen, wenn 


ſie ihr Heil in anderen Verbindungen ſuchen. 


Situation die Wahrnehmung in die Augen 


f Ik Nah der Freiſinn wieder eine Brücke nach den National- 
in ſchlagen beginnt und die Stunde für einen neuen 


a hi liegt 

0 nd nie ſo weit gegangen, in Abrede zu ſtellen, daß 
dung band berate Partei manche für eine fruchtbare Reform⸗ 
iger Bewegung mit einer gewiſſen Genugthuung be- 
dieſe Bewegung iſt, Dank der ungeſchickten Behand- 
ähmung und Ablenkung, die fie von Seiten der nord⸗ 
5 ationalliberalen und ihrer mittelparteilichen Freunde 
Auge weſentlich verſandet. Eine Bewegung, die nach ſach⸗ 
h, 3 verlangte und ſich eifrig in ihren Dienſt ſtellen 
iu de mit aller Gewalt wieder in die Bahnen der Partei- 


—— parteipolitiſchen Schachers zurückgedrängt, die 


„ daß 
le 


aber 


der alte ſäuerliche und dünnflüſſige Tropfen auch in 
chläuchen blieb, wurden immer auf's Neue in die 


1 * Reformer hineingequetſcht, und wo ja einmal auch bei 
a nalliberaten das ehrliche Beſtreben zu Tage trat, nur 

un elen, dem Programm und nicht nach der Partei- 
) zu fragen und uns zu gemeinſamer, fruchtbarer Arbeit 


oh it des Vaterlandes, der Monarchie und des Chriſten⸗ 


fen and zu reichen, da wurden die alten, ſinnloſen Regiſter 
Aim die uns als „klerikal feudale Ultras“, reaktionäre 
unnd wenn nicht gar als „antinationale Welfen⸗ und 
AN ER verdächtigten. Man wollte eben keine klare und 
AM woformpolit, ſondern man wollte eine „Mittelpartei“ 

t 

br 1 ſagte, auch „an die Zukunft denken“. 

age e Zukunft, die nähere und die fernere, denken nun 
aas, auch wir, und wenn uns fo die Aufgabe erwächſt, die 
unden für 

ni 
aa en 
f a 9etfafjen fo feft zu legen, daß fie auch kein fpäterer 
Joh * und keine Mißgunſt erſchüttern kann, ſo ſind wir 
der angenehmen Lage, uns ſagen zu können, daß es 


den Bau, den wir aufführen wollen, in dem 


Qn der Küſte von Afrika. 
7 Seebild von Reinhold Werner. 
% (Nachdruck verboten.) 


1660 Aber . (Fortſetzung.) 
1000 wie wollen wir an ihnen vorbeikommen, es ſind ihrer 
10% übe L werden ſchon aufpaſſen, daß wir fie nicht zum zweiten 

Ihen erraſchen, wie in jener Nacht, wo wir der Brigg die 
1 1 oſſen.“ 


entgegnete der Mann am Ruder wegwerfend, „die 
Mac zu fürchten; ſie liegen beide vor dem Nun. Kein 
An det außer unſerem Kapitän, daß ein Schiff die drei 
e wi Braßſtromes lebend paſſiren kann. Wir richten es ſo 
Am 0 r grade noch bei Tageslicht über die Barren kommen 
nn, dern Morgen find wir 20—25 Meilen in See. Die 


u Mögen dann vor dem Nun auf uns warten, bis fie 


A 
’ viel ſchneller als die Brigg und mit dem Schuner 
einen paar Böllern werden wir ſchon fertig. Doch 
gt habt Ihr ausgeruht und wir können die letzte Tour 
J om lemen bei, rudert an!“ befahl er und das Boot 
80 labwärte, um bald im Dunkel der Nacht zu verſchwinden. 
Ange wir die Ruderſchläge noch hören konnten, ver⸗ 
0 das im tiefſten Schweigen, dann theilte ich in wenigen 
Minas, Vernommene mit. 
2 FA 8 breiter Mund verzog ſich zu einem triumphirenden 
lie „d zeigte fein weißes Gebiß. „Sehr gut, ſehr gut, Maſſa“, 
ma“ „wir morgen Nacht fangen Boot und dann nehmen 


Mas Boot fangen?“ fragte ich zweifelnd, „aber wie das 


3 


Henke, je 


91 das ſehr leicht, mit dies Kanoe und Rappo und Doppo“, 


y K AR auf die beiden Kruleute weifend, die zuſtimmend dazu 


ennigſen, v. Benda, Hobrecht ꝛc., die dafür ſorgen 


te, wie die „Poſt“ noch neulich fo ſchön und ſo 


der Maſſen für ihre wahren Intereſſen und den 
der wichtigſten und der Zahl nach ausgedehnteſten 


ildung der „großen liberalen Partei“ gekommen 
auch hierin nichts, was uns überraſchen könnte. 


bare und willige Elemente enthält. Wir haben jo 


Daß wir von 
Leuten, die ſo wenig Verſtändniß für die charakteriſtiſchen 
Strömungen der Gegenwart und für Kern und Weſen unſerer 
Reformbewegung haben, daß ſie, wie es die „Neue Zeitung“ thut, 
in gehäſſiger Weiſe „die entente cordiale zwiſchen dem Zentrum 
und den Konſervativen als das weſentliche Kennzeichen unſerer 
Geſetzgebungsarbeit in den letzten Jahren“ bezeichnen, nichts zu 
erwarten haben, iſt ohnehin und von vornherein einleuchtend; 
jedenfalls aber werden ſich die Konſervativen ſorgfältig davor zu 
hüten haben, irgendwie eine Partei durch ihre Unterſtützung 
zu neuem Leben zu galvaniſiren, die, ſo lange ſie ihren 
bisherigen Führern folgt, niemals eine befreundete und 
zuverläſſige Partei ſein wird und, wie wir jetzt nach 
den gemachten Erfahrungen mit aller Sicherheit ausſprechen 
können, im gegebenen Augenblick nur den Kriſtalliſationspunkt 
für eine uns feindliche und rückläufige Bewegung ab⸗ 
geben würde. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Herr E. Richter theilt in ſeiner neuen „Freiſin ni⸗ 
gen Zeitung“ mit, „daß ihm das erſte tauſend Abonnenten“ 
bereits geſichert ſei. Da das Blatt vom 1. September an 
regelmäßig erſcheint, ſo iſt das nicht viel; das „erſte Tauſend“ 
kommt vermuthlich auf Redaktionen und öffentliche Lokale aller 
Art. Wenn das Blatt beſtehen und blühen ſoll, braucht es un 
vergleichlich mehr. Wir enthalten uns hinſichtlich ſeiner Ent⸗ 
wickelung alles Prophezeiens; an ſich erſcheinen die Ausſichten in⸗ 
deſſen nicht günſtig. Der Freiſinn iſt publiziſtiſch bereits ſtärker 
vertreten, als durch ſeine Verbreitung gerechtfertigt wäre; vor 
allem in Berlin ſelbſt, wo er eine große Zahl von zum Theil 


ſehr ſtark geleſenen Blättern zur Verfügung hat, jo das „Berl. 
Tagebl.“, die „Voſſ. Ztg.“, die „Berl. Ztg.“, die „Freie Ztg.“, 


den „Berl. Börſ.Cour.“, in gewiſſem Sinne auch die „Nat. 
Ztg.“ u. ſ. w. Kann da wirklich noch Bedarf ſein? Das vor⸗ 
handene Aktienkapital von 200,000 M. iſt überdies nicht hoch 
bemeſſen. Ein großes täglich erſcheinendes Blatt verzehrt dieſe 


Summe ſehr raſch. 


Nach einer Mittheilung, welche der Vorſitzende der Deut⸗ 
ſchen Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft einer Ver⸗ 
ſammlung des Weſtdeutſchen Vereins für Koloniſation und Export 
gemacht hat, beträgt der Umfang des deutſchen Beſitzes in Oſt⸗ 
afrika gegenwärtig etwa 4500 Quadratmeilen; es find aber zur 


— ——— EEE) 


genoffen. Auf ihrem Geſichte ſtrahlte eine wilde Freude; von 


Niemand werden die Sclavenfahrer tiefer gehaßt, als von den 
freiheitsliebenden Kruleuten, die oft eher ſich den Tod geben, als 
ſich in die Knechtſchaft verkaufen zu laſſen. 

Ich wollte Näheres über Mingo's Plan erfahren, doch er 


machte mir ein Zeichen, zu ſchweigen und lauſchte aufmerkſam 


ſtromabwärts. Sein ſcharfes Ohr hatte Ruderſchläge vernommen. 
„Still“, flüſterte er, „ſie kommen ſchon zurück“, und wir hielten 
den Athem an. 

Nach etwa zehn Minuten paſſirte das Boot wieder bei uns 


vorbei, jedoch nicht fo nahe, daß ich weiteres vom Geſpräche ver- 


Ae hilde. Aber ſelbſt wenn einer von ihnen vor dem Braß 
t ſegel e, was kaum anzunehmen iſt, fo ſchadet das nichts. u 9 
LER es mich drängte, Weſthold fo bald wie möglich von dem Vorge⸗ 


ſtehen konnte und war bald auf der anderen Seite der Landzunge 
aus Seh⸗ und Hörweite. 

Für das Gelingen des Unternehmens vom „Cherub“ war 
das, was wir erfahren, von außerordentlicher Wichtigkeit und ich 
nicht wenig ſtolz darauf, durch meine Kenntniß des Spaniſchen 
die Rekognoscirung ſo erfolgreich gemacht zu haben. Doch ſo ſehr 


fallenen zu benachrichtigen, vergaß ich nicht, daß meine Aufgabe 


noch nicht vollendet ſei. 


Ich mußte mich über den Ankerplatz der 
„Paloma“ und über dieſe ſelbſt ſo gut wie möglich orientiren, um 


Weſthold zu beweiſen, daß ich das in mich geſetzte Vertrauen zu 


tennten fie ſchon genau die Abſicht ihres Stammes⸗ 


rechtfertigen wußte. 

Wir warteten noch eine volle halbe Stunde, dann verließen 
wir vorſichtig unſer Verſteck. Das Kanoe umſchlich unhörbar die 
Landſpitze und glitt ganz nahe dem Ufer ſtromaufwärts. Nach 
etwa zwanzig Minuten ſahen wir eine dunkle Maſſe ſich vom 


Waſſer abheben — es war das geſuchte Schiff und Mingo hielt 


mit Rudern inne. Durch das Nachtfernrohr konnte ich es deutlich 
unterſcheiden. Es lag nur wenige Hundert Schritte vom Ufer 
entfernt, die Kanonenpforten, deren ich vier an jeder Seite zählte, 
waren offen und der Schuner mittels eines Springtaues auf der 
Ankerkette quer Stroms geholt, um einem etwaigen Bootangriffe 
von ſtromabwärts her mit einer vollen Breitſeite begegnen zu 


III. Jahrg. 
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weiteren Ausdehnung deſſelben nach den drei großen mittelafri⸗ 
kaniſchen Seeen fünf Unternehmungen im Vordringen nach Weſten 
begriffen, die ſämmtlich den Auftrag haben, Schutzverträge mit 
den betreffenden Stammeshäuptlingen abzuſchließen. Wie bald 
ſich dies praktiſch und nutzbar machen laſſen wird, iſt nicht zu 
überſehen; es muß aber zugegriffen werden, damit nicht andere 
auf dem Schauplatze erſcheinen. Die außereur opäiſche Welt, fo 
weit ſie bis jetzt noch „herrenlos“ war, wird nun wirklich alles 
Ernſtes getheilt; und zwar ſeltſamer Weiſe auf die Initiative 
Deutſchlands hin. Erſt ſeit wir uns anſchicken auf Erwerbungen 
auszugehen, iſt dieſer allgemeine Drang erwacht Er iſt eben 
einmal da, und wir müſſen mit ihm rechnen. 


Die Sprache der regierungsfreundlichen öſterreichiſchen 


Blätter gegenüber der letzten ezechiſchen Pöbelei 
gegen deutſche Turner in König inhof iſt unerwartet eine der⸗ 
artige, daß man faſt glauben möchte, der Miniſterpräſident Graf 
Taaffe wolle den Czechen ein vernehmliches „Bis hierher und 
nicht weiter!“ zurufen. Dann wäre der Vorgang ein Intereſſe 
der deutſchböhmiſchen Bevölkerung nicht zu beklagen. Zugleich 
verlautet, daß die Stellung des Statthalters von Böhmen, Baron 
v. Kraus erſchüttert ſei. Thatſächlich iſt demſelben die Weiſung 
zugegangen, daß Fälle wie der in Königinhof unbedingt vermieden 
werden müßten. 

Wir theilten ſ. Zt. mit, daß der engliſche Premier 
Lord Salisbury Gelegenheit nehmen wolle, ſich mit den leitenden 
Staats männern des Kontinents zur Ausſprache über die brennen⸗ 
den politiſchen Fragen in Verbindung zu ſetzen. Der Anfang dazu 
iſt bereits gemacht. Salisbury, der ſich auf franzöſiſchem Boden, 
auf ſeinen Beſitzungen bei Dieppe, aufhält, hat bei Herrn von 
Freyeinet durch den Botſchafter Lord Lyons Schritte unternehmen 
laſſen, um zwiſchen Beiden eine Privatunterredung herbeizuführen, 
in welcher die wichtigen Fragen, welche bisher der Gegenſtand 
reſultatloſer Unterhandlungen zwiſchen beiden Ländern waren, ein- 
gehend diskutirt werden ſollen. Herr von Freheinet, berichten 
Pariſer Blätter, gebe in Prinzip die Opportunität einer der⸗ 
artigen Unterredung zu, doch halte er es für nothwendig, ſeine 
Kollegen mit dieſer Frage vorher zu beſchäftigen. Er wünſche 
gleichfalls, ſich mit dem Miniſterpräſidenten über die Punkte zu 
benehmen, welche die größten Meinun gsverſchiedenheiten zwiſchen 
beiden Ländern aufweiſen — Der Vereinigte Ausſchuß des 
engliſchen und des franzöſiſchen Schiedsgerichtsvereins hat eine 
Reſolution beſchloſſen, welche beſagt, er habe für die Behauptung, 
daß Olivier Pain auf Befehl der engliſchen Behörden ge⸗ 
tödtet worden ſei, keinerlei Beweis aufzufinden vermocht. Hoffent⸗ 
lich iſt nun dies Kapital abgeſchloſſen. 

Die Leichenfeierlichkeiten für den verſtorbenen franzöſi⸗ 
ſchen Admiral Courbet in Abbeville boten Anlaß zu Konflikten 
mit den Klerikalen und Monarchiſten. Die letzteren bemühen ſich, 
die Vorgänge in ihrem Intereſſe zu verwerthen. — In Marſeille 
kamen geſtern 28 Choleratodesfälle vor. 

Die deutſchfeindlichen Kundgebungen in Spanien mehren 
ſich und werden gewiſſermaßen mit hoher obrigkeitlicher Erlaub⸗ 
niß in Szene geſetzt. Solche Manifeſtationen fanden vorgeſtern 
iu Puccerda, Sevilla, Valencia, Saragoſſa und Barcelona ſtatt. 
In letzterem Orte kam es zu einem Zuſammenſtoß mit der Poli⸗ 
zei. Offizielle Perſonen betheiligten ſich indeß an den Kund⸗ 
gebungen nicht. In den meiſten Provinzen wird die Annahme 
deutſcher Waaren zurückgewieſen. Der Miniſterpräſident Canovas 
del Caſtillo läßt in der offiziöfen „Agence Fabra“ erklären, daß 
er ſtets gegen ein Bündniß mit Deutſchland und auch gegen die 
deutſche Reiſe des Königs Alfons geweſen ſei. Wenn nicht bald 


können. An Bord war alles finſter, nicht ein Licht brannte — 
aber ebenſowenig hörte man irgend einen Laut auf dem Schiffe. 
Mingo führte das Kande im Schatten des Buſchwerks näher 
heran, doch alles blieb todtſtill; die Boote waren ausgeſetzt und 
lagen hinter dem Schiffe befeſtigt. Es hatte den Anſchein, daß 
man ſich für vollſtändig geſichert hielt und mit vielleicht der Aus⸗ 
nahme eines ſchläfrigen Poſtens ſich ungeſtörter Nachtruhe über⸗ 
laſſen hatte. f 

Unſer Zweck war erreicht; ohne alles zu gefährden, konnten 
wir nicht mehr in Erfahrung bringen. Ich wußte auch genug, 
jetzt kam es darauf an, Weſthold ſo ſchnell wie möglich Nachricht 
zu bringen und ich winkte Mingo zur Umkehr. 8 

Er nickte mir zu und das Kanoe glitt in derſelben Weiſe 
zurück, wie wir gekommen. Als jedoch von der „Paloma“ nichts 
mehr zu ſehen war, verließen wir das Ufer und fuhren weit auf 
den Fluß hinaus, um deſſen heftige Strömung zu Hülfe zu nehmen. 
Jetzt ergriff auch ein zweiter Krumann ein Ruder und das leichte, 
meſſerſcharfe Fahrzeug flog förmlich dahin. Wir hatten über vier 
Stunden gebraucht, um aufwärts bis an die letzte Landſpitze zu 
gelangen — zurück bedurften wir noch nicht der halben Zeit. Vor 
der Landſpitze, hinter der der „Cherub“ verborgen lag, lenkte 
Mingo landwärts und gegen zwei Uhr Morgens waren wir wieder 
an Bord. 

Weſthold hatte ſeit unſerer Arbeit nicht das Deck verlaſſen 
und empfing uns in großer Aufregung 


„Gott ſei Dank!“ rief er aus, als er mir lebhaft die Hand 


drückte, „daß Sie wieder zurück ſind. Sie blieben ſo lange aus, 


daß ich ſeit einigen Stunden mir und auch dem Doktor die größten 


Vorwürfe machte, Sie fortgelaſſen zu haben. Wenn ich auch zu 
den Kruleuten Vertrauen hatte, ſo ſind ſie noch zu jung und mit 
den afrikaniſchen Verhältniſſen fo wenig bekannt, daß ... Er 
zögerte, den Satz zu vollenden und um ſo froher war ich, daß ich 
mir bewußt war, den daraus hervorklingenden Vorwurf durch 
meinen Bericht glänzend widerlegen zu können. (Fortſ. folgt.) 
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der Bewegung in Spanien Einhalt geſchieht, erfchein‘, wie man 
der „Kreuzztg.“ telegraphirt, die Stellung des Königs bedroht. 
In diplomatiſchen Pariſer Kreiſen herrſcht die Anſicht vor, daß 
dieſe Demonſtrationen Spaniens deſſen Lage Deutſchland gegen- 
über verſchlimmern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. September 1885. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin trafen 
geſtern Abend von Babelsberg in Berlin ein und begaben ſich 
unter unbeſchreiblichem Jubel der Bevölkerung, die auf dem 
ganzen Wege dicht gedrängt Spalier bildete, vom Bahnhof direkt 
in das Kaiſerliche Palais. 
Ruhmeshalle und empfing ſpäter in feierlicher Audienz den in 
außerordentlicher Miſſion hier eingetroffenen Abgeſandten des 
Schah's von Perſien, Mohſin Khan, mit ſeinen Begleitern, ſowie 
in Antrittsaudienz den neuernannten Miniſterreſidenten der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republik, Honkheer Beelaerts van Blokland. Beide 
Herren, ſowie der amerikaniſche Geſandte Mr. Pendleton wurden 
auch von der Kaiſerin empfangen. Morgen Vormittag 10 / Uhr 
wird der Kaiſer auf dem Tempelhofer Felde die große Herbſt⸗ 
parade über die Truppen des Gardekorps perſönlich abhalten. 
Am Nachmittag findet ſodann das übliche Paradediner im Königl. 
Schloſſe ſtatt. 

— Das großherzogliche Paar von Mecklenburg⸗Schwerin hat 
geſtern Berlin wieder verlaſſen. 

— Der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz begeht am 7. 
k. M. die Feier feines 25jährigen Regierungs⸗Jubiläums. Am 
Tage zuvor wird im Lande eine gottes dienſtliche Feier zum ©e- 
dächtniß des verſtorbenen Großherzogs ſtattfinden. Man bereitet 
im Großherzogthum ſchon große Feſte zur Feier des Jubiläums 
vor. Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin wird demſelben 
beiwohnen; ob auch ein Mitglied des diesſeitigen Hofes ſich nach 
Strelitz begiebt, iſt, wie man uns ſchreibt, noch unentſchieden, follte 


es geſchehen, jo würde der Kronprinz die Vertretung des preußi⸗ 


ſchen Hofes übernehmen. 

— Staatsſekretär v. Boetticher gedenkt im Laufe dieſer Woche 
abermals eine Reiſe nach induſtriellen Bezirken anzutreten, und 
zwar iſt für diesmal Weſtfalen und Heſſen⸗Naſſau in Ausſicht ge- 
nommen. Die Reiſe des Miniſters hängt mit der Ausführung 
der ſozialpolitiſchen Geſetze zuſammen, wie ſie zugleich den Zweck 
hat, an Ort und Stelle Informationen über die Lage einzelner 
Induſtriezweige zu gewinnen. 

— Ein Geſetzentwurf betreffend die Unfallverfiherung der 
Seeleute, iſt der „Weſer Ztg.“ zufolge im Reichsamt des Inner n 
ausgearbeitet worden. 

Wie ein Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, haben hervorragende kaufmänniſche Häuſer eine Eingabe 
an das Reichskanzleramt gerichtet, in welcher ſie dieſes bitten, bei 
der ſpaniſchen Regierung zu erwirken, daß die Stadt Madrid 
den deutſchen Inhabern von Kommunalwerthen und ihrem ſonſtigen 
Zahlungsverbindlichkeiten gegen deutſche Unterthanen gerecht werde. 

— Der Landrath Graf Pilati hat an die Ortsvorſteher des 
Kreiſes Glogau folgenden Erlaß gerichtet: „Die häufigen mir 
vorgebrachten Klagen verheiratheter Frauen über ihre dem Trunke 
ergebenen Männer veranlaſſen mich, die Herren Ortsvorſteher zu 
erſuchen, die Trunkenbolde, wenn irgend thunlich, auf Grund des 
8 361 Nr. 5 des Reichsſtrafgeſetzbuches zur Beſtrafung zu ziehen.“ 
Die bezügliche Beſtimmung lautet: „Mit Haft wird beſtraft: 
Wer ſich dem Spiele, Trunke oder Müßiggange dergeſtalt hin⸗ 
giebt, daß er in einem Zuſtand geräth, in welchem zu ſeinem 
Unterhalt oder zum Unterhalte derjenigen, zu deren Ernährung er 
verpflichtet iſt, durch Vermittelung der Behörde fremde Hülfe in 
Anſpruch genommen werden muß.“ 

— Die Wiener „Polit. Korreſp.“ erklärt, daß bezüglich der 
braunſchweigiſchen Regentſchaftsfrage in den berufenen Kreiſen in 
Braunſchweig noch gar keine Beſchlüſſe gefaßt ſeien und fügt 
hinzu: Es dürfte daher gewagt ſein, zu behaupten, daß bereits 
beſtimmte Perſönlichkeiten in die Lage gekommen wären, an ſie 
herangetretene Anträge abzulehnen oder anzunehmen. 

— In Bezug auf die ſpaniſchen Anſprüche auf die Karolinen⸗ 
Inſeln wird der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben, daß Spanien auch bei 
England verſucht habe, ſeine bekannte Stellung geltend zu machen. 
Es ſoll indeſſen auch von London aus betont worden ſein, daß die 
engliſche Regierung unverrückt an dem vor 10 Jahren in Ueber- 
einſtimmung mit Deutſchland eingenommenen Standpunkte feſt⸗ 
halte, wonach die Anſprüche Spaniens zurückgewieſen wurden. 

— Der württembergiſche Bevollmächtigte zum Bundesrath 

und Militärbevollmächtigte, Generallieutenant v Faber du Faur, 
iſt in Wildbad verſtorben. Der Verſtorbene galt im Bundes rathe 
als Autorität in Bauangelegenheiten. 
Das „Elſ. Journ.“ erfährt, daß der Amtsantritt des 
Fürſten von Hohenlohe als Statthalter von Elſaß⸗Lothringen auf 
den 1. Oktober feſtgeſetzt iſt. Der Statthalter wird zu dieſer 
Zeit einen Urlaub von etwa zwei Wochen nehmen und ſomit nicht 
vor dem 15. Oktober ſeine neue Stellung antreten. 

— Dr. Paul Börner, der in der mediziniſchen Welt Berlins 
eine angeſehene Stellung einnahm, und der ſich durch eine um⸗ 
faſſende publiziſtiſche Thätigkeit auszeichnete, iſt in der Nacht zum 
Sonntag im Alter von 56 Jahren an einer Unterleibsentzündung 
verſtorben. 

— Von der Beſatzung der „Auguſta“ gehört ein größerer 
Theil Kieler Familien an. Eine dortige Wittwe würde den 
Verluſt zweier Söhne zu beklagen haben, während ein Gaſtwirth 
in banger Sorge um drei Angehörige, zwei Söhne und einen 
Schwiegerſohn, lebt. 

Münſter, 31. Auguſt. Die 32. Generalverſammlung der 
Katholiken Deutſchlands findet gegenwärtig hier ſtatt. Die Be⸗ 
grüßungsrede hielt Freiherr v. Schorlemer-Alſt, der mit der 
Parole „Ewig zu Rom“ und einem Hoch auf den Papſt ſchloß. 
In der erſten Verſammlung wurde Dr. Lieber zum 
Präſidenten gewählt. In der heutigen Generalverſammlung be⸗ 
theiligte ſich Windhorſt zum erſten Male an der Berathung. 
Derſelbe warnte gegenüber dem Abg. Metzner Pleß, vor dem 
Einräumen allzugroßer Befugniſſe an die Polizei in Gewerbe⸗ 
ſachen, wodurch die Katholiken, weil in der Minorität, immer zu 
kurz kämen. Die Verſammlung beſchloß die Unterſtützung katho⸗ 
liſcher Miſſionen in den neuen deutſchen Kolonien. 

Regensburg, 1. September. Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit 
dem Kronprinzen wurde geſtern Abend von der Feuerwehr und 
den Turn- und Kriegervereinen vor der Königlichen Villa ein 
glänzender Fackelzug dargebracht, bei der ſich daran ſchließenden 
Serenade wirkten ſämmtliche hieſige Männer ⸗Geſangvereine mit, 
Von einem glänzend, beleuchteten Dampfboote aus richtete Dr. 
Gerſter eine Huldigungs⸗Anſprache an den Kronprinzen; in das 
am Schluſſe derſelben auf den Kronprinzen ausgebrachte Hoch 


Nachmittags beſuchte der Kaiſer die 


» ftimmte die dicht gedrängte Menſchenmaſſe, welche den ganzen 
Platz anfüllte, begeiſtert ein. 
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Ausland. 

Paris, 31. Auguſt. Der bekannte Gelehrte Michel Eugen 
Chevreul, geboren am 31. Auguſt 1785 in Angers, feiert heute 
ſeinen hundertſten Geburtstag in vollſter Geiſtesfriſche. 

London, 1. September. Das Unterhausmitglied Sir Matthew 
White Ridley iſt zum finanziellen Sekretär des Schatzamtes er⸗ 
nannt worden. Der „Times“ wird aus Shanghai vom 31. Auguſt 
gemeldet, daß Sir Robert Harte von ſeinem Poſten als engliſcher 
Geſandter in China zurückgetreten ſei und wiederum zum General⸗ 
Inſpektor der chineſiſchen Zölle werde ernannt werden. 

Kiew, 1. September. Geſtern Vormittag fand im Beiſein 
des Kaiſers in der Umgebung von Kiew ein Manöver zweier 
Truppen⸗Abtheilungen gegen einander ſtatt. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags beſichtigten der Kaiſer das Kadettenkorps, die Kaiſerin das 
Kinder⸗Aſyl für Mädchen und das Gymnaſium, und hierauf beide 
Majeſtäten gemeinſchaftlich die Feſtung und das Militärhoſpital. 
Abends 6 Uhr fand im Palais ein Diner von 130 Gedecken ſtatt, 
wozu auch die höhere Geiſtlichkeit, die höheren Staatsbeamten, die 
Adelsmarſchälle Kiews und der Nachbargubernien Einladungen er- 
halten hatten. Hierauf wohnten die Majeſtäten der Galavorſtellung 
in der Stadtoper bei. Vor der Aufführung wurde die National⸗ 
hymne geſungen und auf Verlangen des Publikums wiederholt. 
Nach der Vorſtellung machten die Majeſtäten eine Rundfahrt durch 
die glänzend illuminirte Stadt und wurden allenthalben von der 
Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Kiew, 1. September. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben 
geſtern Abend kurz nach 10 Uhr die Rückreiſe nach St Peters⸗ 
burg angetreten. 

Rom, 1. September. Der „Agenzia Stefani“ wird aus 
Sanſibar gemeldet, der Aviſo „Barbarigo“ ſei geſtern von einer 
mehr als einmonatlichen Erforſchungsreiſe an der Oſtküſte Afrikas 
für wiſſenſchaftliche und kommerzielle Zwecke dort zurückgeführt. In 
der Depeſche verlautet nichts über eine Beſetzung von Port Johnes; 
ebenſo enthalten die offiziellen Depeſchen nichts derartiges. 

Konſtantinopel, 1. September. Die Provenienzen aus Neapel 
ſind der nämlichen Quarantäne wie die franzöſiſchen Provenienzen 
unterworfen worden. 


Brovinzial- Nachrichten. 


Kulmſee, 1. September. (Zuckerfabrik Kulmſee.) Dem in der 
Generalverſammlung am 31. Auguſt erſtatteten Jahresberichte ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: Insgeſammt ſind an Rüben verarbeitet worden 
1,553,700 Ctr. gegen 1,396,680 Ctr. in 1883/84. Für Kulmſee 
waren an Rüben angebaut 1884/85 3192 ½ Hektar, hierunter nur 
20 Hektar Kaufrüben. Das Ernteergebniß ſtellt ſich in 1882/83 auf 
657 Ctr. pro Hektar, 1884/85 auf 486 ¼ Ctr. pro Hektar oder 
121½ Ctr. pro Morgen. In den Büchern iſt verzeichnet der ge⸗ 
ſammte Erlös für die im Vorjahre gewonnene Zucker⸗Produktion mit 
Mark 3,534, 117,34 gegen Mark 3,986,559,15 in 1883/84 

und Mark 3,729,6 18,23 in 1882/83, wogegen die Unkoſten in 
aue ſich auf Mark 3,524, 473,19 belaufen, ſodaß nur ein 
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Brutto⸗Gewinn verbleibt von Mark 9644,15 gegen die früheren 
Jahrgänge von Mk. 655,747,32 und Mk. 313,176,58. Es wurden 
bezahlt für Rüben 1883/84 per Ctr. Mk. 0,97,84, 1884/85 Mk. 
ı 0,90,85. Durch den früher gebildeten Spezial⸗Reſervefonds iſt die 
Fabrik in der Lage, die Abſchrelbungen in Höhe von Mk. 188,053, 94 
aus dieſem Conto zu entnehmen, immerhin aber verbleiben dieſem 
Conto noch für Unfälle und Verluſte Mk. 273,941,64 und wird 
ferner der diesjährige Brutto⸗Gewinn von Mk. 9,644, 15 der künftigen 
Rechnung überwieſen. 

Kulm, 1. September. (Verſchiedenes.) Die Herbſtferien der in 
unſerem Kreiſe gelegenen Landſchulen dauern vom 20. September bis 
zum 10. Oktober er. — Der Kreis⸗Schulinſpektor Lange aus Biſchofs⸗ 
werder iſt mit der einſtweiligen Vertretung des vom 1. September 
aus feinem Amte ſcheidenden Kreis⸗Schulinſpektors Weiland in Briefen 
beauftragt worden. — Ueber die Ortſchaften Podwitz, Niederausmaaß, 
Schönſee, Kölln, Rathsgrund, Abbau Niederausmaß, Jamerau und 
Kl. Lunau iſt die Hundeſperre auf die Dauer von 3 Monaten ver- 
hängt worden, da ſich in der Oriſchaft Podwitz Ende vorigen Monats 
ein toller Hund gezeigt hat. 

Graudenz, 31. Auguſt. (Der Weſtpreußiſche Feuerwehrtag) 
fand geſtern hier ſtatt. Zu demſelben waren 23 Feuerwehren aus 
allen Theilen der Provinz mit mehr als 200 Feuerwehrlenten er: 
ſchienen. Die Delegirten-Sitzung fand am Vormittage im Schützen⸗ 
hauſe ſtatt; die Berathungen betrafen größtentheils innere Angelegen⸗ 
heiten; zu erwähnen wäre nur, daß als Ort für den nächſtjährigen 
Feuerwehrtag Marienburg auserſehen wurde. Nach der Sitzung ver- 
ſammelten ſich die Mannſchaften im Schützenhauſe, um unter Vor⸗ 
antritt der Unger'ſchen Kapelle aus Marienwerder nach dem Holzmarkte 
zu marſchiren, wo die Graudenzer Feuerwehr eine große Uebung ver- 
anſtaltet hatte. Hierbei zwurde eine von der Graudenzer Wehr 
| neuangeſchaffte mechaniſche Leiter vorgeführt, welche als ungemein 


praktiſch allgemeine Anerkennung fand. Nach der Uebung wurde 
wieder zurück nach dem Schützenhauſe marſchirt, wo das Diner 
ftattfand. “ Nach Aufhebung der Tafel beſichtigten die Mannſchaften 
die Gewerbe-Ausſtellung, wozu ihnen Freikarten zur Verfügung ge⸗ 
ft:Ut waren. W. M.) 
Graudenz, 1. September. (Der IV. Verbandstag der Töpfer 
und Ofenfabrikanten Oſt⸗ und Weſtpreußens) fand am Sonnabend 
und Sonntag hierſelbſt ſtatt. Die Hauptverſammlung wurde Nach⸗ 
mittags 2 Uhr im Schützenhauſe durch Herrn Schmidt⸗Elbing mit 
einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer, den Schutzherrn der nationalen 
Arbeit, eröffnet. Es waren 21 Mitglieder erſchienen. Bel Auf- 
nahme einiger neuer Mitglieder wurde bemerkt, daß nur Mitglieder 
einer Zunung dem Verbande angehören können. Der Kaſſenbericht 
ergab die erfreuliche Thalſache, daß die Einnahmen die Ausgaben, 
trotz des geringen Beitrages von jährlich 1 Mk., überſteigen; dem 
Kaſſirer wurde Decharge ertheilt und man beſchloß, nachdem die Reſte 
eingegangen, etwa 100 Mk. verzinslich in einen Sparkaſſenbuche an⸗ 
zulegen. Bei der Wahl des Vorſtandes, der auf 3 Jahre zu wählen 
iſt, verblieb man auf Vorſchlag des Herrn Wiefenberg-Danzig durch 
Akklamation bei dem früheren Vorſitzenden A. Schmidt⸗Elbing, Schrift⸗ 
führer Monath⸗Elbing und Kaſſirer Weiß⸗Graudenz; dagegen wurde 
der ſtellvertretende Vorſitzende und von den ſtatutenmäßigen zwei Bei⸗ 
figern einer neu gewählt und zwar als erſterer Herr Konrad⸗Marien⸗ 
burg mit 13 Stimmen, als Beiſitzer Herr Sohr⸗Königsberg. — Gegen⸗ 
ſtand eingehender Verhandlungen bildeten die Erledigung gewerblicher 
Angelegenheiten und die Beſprechung techniſcher Fragen. — Als Ort 
für den nächſten Verbandstag wurde per Akklamation Marienburg 
gewählt. — Als Vereinsorgan wird zukünftig der Koburger „Sprech⸗ 
ſaal“, die Zeitung der Berufsgenoſſenſchaften, gelten; fie wird auch 
demnächſt das Protokoll dieſes 4. Verbandstages der Töpfer Oſt⸗ und 
Weſtpreußeus veröffentlichen. Nach Schluß der Verſammlung — faſt 
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fünf Stunden dauerte die Sitzung — wurde gemülthlich IM Über 
hausſaale, der von der Feuerwehr geräumt war, geſpeiſt, N des 
Trinkſpruch wurde da noch gethan, bis die Scheideſtunde I Ra 
einem herzlichen „Auf Wiederſeh'n im nächſten Jahre!“ Mien we 
Abſchied. ren 

Marienburg, 3 1. Auguft, (Hufbeſchlag-Lehrſchmiede.) A Ein 
Kreistag hat beſchloſſen, zur Errichtung einer Hufbeſchlags, dd 9 
in Marienburg für 1 Jahr probeweiſe 300 Mk. zu bewilf ) fr, 

Elbing, 28. Auguſt. (Die hieſigen Volksſchullehte 
nach der „Altpr. Ztg.“ nochmals eine Petition an den ZT 
gerichtet und hierin um Aufbeſſerung ihrer Gehälter gebetet, Monet ; 

Elbing, 31. Auguſt. (Verſchiedenes.) Das al 7 
Vormittag in Danzig eiugeſchiffte Füſilier⸗Batalllon des I 
ments hat hierher eine lange Fahrt gehabt. Bei Rothebü, 


’ 


die Maſchine des Dampfers defekt und entſtand in Folge ö 1 (T 
Aufenthalt von mehreren Stunden, ſodaß das Bataillon . am 
(Sonntag) Mittag gegen 1 Uhr hier eintraf, Man half ! nach 


bereits Morgens um 6 Uhr erwartet. Die Ausſchiffunſ 
ſcharfen Ecke ging ziemlich ſchnell von Statten. Heute in FEN 
marſchirte das Bataillon nach Mühlhauſen zum Manözber, 8 oki 
Tage hat in einem Fiſcherdorfe am friſchen Haff eine che n nat 
bindung zwiſchen einer 75 Jahre alten Frau und einem ena ı 


alten Manne aus recht praktiſchen Gründen ſtattgefunden | ( 
glückliche Braut felbft erzählte, bewohnte fie eine feuchte ‘on 0 berg 
es fortwährend einregnet, der Bräutigam aber nennt e em d 
Stube ſein; auch ſei dieſer des Schreibens kundig und ſo 1 Berg | 
die für ihren Fiſchhandel nöthigen Notirungen zu machen, den 
Gründen heirathe ſie ihn. x 1 Recht 

Mewe, 30. Auguſt. (Zuderfabiit,) Geſtern Nail TER En 
die Aktionäre der Zuckerfabrik Mewe eine Generalver of Ron 
„Deutſchen Hauſe“ hierſelbſt ab, um den Bericht des a 
über die letzte Kampagne entgegen zu nehmen. Dieſer Bee in 


der Direktor der Fabrik, Herr Freytag, abſtattete, lautete © fete 
günſtig, er ſtellte vielmehr die augenblickliche Lage des ation 


als ſehr heikel dar. Der Geſchäftsbericht ergab eine Unter! 1 


110,557 Mk. Dieſer Verluſt iſt größtentheils durch die 
Zuckerpreiſe im vergangenen Jahre hervorgerufen. 1) 1s fe 
Königsberg, 31. Auguſt. (Ein entfegliches Verbrechen Za 
nach der „K. A. Z.“ in unſeren Mauern vor einigen, gu K. 
tragen: die Verbrennung eines neugeborenen Kindes. Die N r Ez 
die Tochter eines hieſigen Hausbeſitzers. Ihr ſtark in anda 


fallender Zuſtand war den Nachbarn nicht unbemerkt geblicht da 
wenig das plötzliche Verſchwinden dieſes Zuſtandes. Das de: 
zu allerhand Redereien, bis ſchließlich der Revier⸗Schutzman gi W 
Sache Kenntniß erhielt und die Unterſuchung einteitelt: gg, Deu 
Verhaftung geſtand das Mädchen nach längerem hartnäckige | A 
ein Kind geboren zu haben, indeſſen ſei dieſes todt zur We en f . 
und daher von ihr unter Beihilfe ihrer Mutter, um auf „gun 
meiden, in den Stubenofen geſteckt worden. Bei dieſer on f 
die Mutter beſtätigte, ſind Beide feſt verblieben. Eine 7 
nommene Hausſuchung förderte denn auch die verkohlten R Mi 
brannten Kindes zum Vorſchein. Da aus demſelben nich! 15 
geftelt werden kann, ob das Kind bei feiner Geburt gel! . ( 
wird ſich ein direkter Beweis einer Tödtung wohl nicht 
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laſſen. Mutter und Tochter befinden ſich vorläufig noch 3 
Inſterburg, 30. Auguſt. (Miniſter v. Goßler.) 
Kultusminiſter v. Goßler beſichtigte heute nach Beendigung. uf. 
mittags⸗Goltesdienſtes in Begleitung des Herrn Oberbüren N 
Korn und der Mitglieder des Gemeindekirchenraths den bau e, 
ſtand der hieſigen reformirten Kirche und begab ſich aledag on 
Markgrafenplatz, woſelbſt die neue Kirche erbaut werden et t 0 
nahm der Herr Miniſter auch den Platz in Augenſchein, m b 

die Errichtung des Kriegerdenkmals im Stadtparke gema 
wozu der Grundſtein bereits gelegt iſt. Auch iſt der Min sch, 
dem thatſächlich vorhandenen Nothſtande der reformirten 1 
Beſchleunigung des projektirten Neubaues Abhilfe zu verſchaſe 
Stallupönen, 30. Auguſt. (Trakehner Geftüt.) 2 0 
unſerem Kreiſe liegenden Hauptgeſtüt Trakehnen wurden rail | der 
Jahre 352 Geſtütſtuten bedeckt; von dieſer Zahl ſind m 57. aon 
endet ze. 19, güſt geblieben 76 und tragend geworden . ach ll 
den tragend gewordenen Stuten haben 32 verſetzt reſp. berge un 
Lebend geboren wurden 108 Hengſt⸗ und 113 Stu ul el 
Summa 226 Füllen, darunter ein Zwillingspaar. Im l Et 
Jahres find im Hauptgeſtüt Trakehnen durch die Haute ef; find 
Geſtüt⸗ und 18 Privatftuten bedeckt worden. Auf der n e, 
12. d. Mts. (der einzigen dieſes Jahres) wurden folg a au, “ 
pferde verkauft: 11 Hengſtfüllen für 7375 Mk., 2 8 
605, 25 Mutterſtuten für 19 135, 10 4jährige Hengſte 110 N 
5 vierjährige Wallache für 5000 und 24 Stuten für A, 
Der Geſammtpreis für dieſe 77 Pferde betrug ſomit 660 xy 
Bei der letzten Auktion im vorigen Jahre brachte der u ji, e 
jährige Hengft Bell von Journey aus der Bettina 189% , 
ging in den Beſitz des Herrn Ebhardt⸗Hannover über. . 
Iuowrazlaw, 1. September. (Lotterie.) Der 5 
des Innern hat, wie der „Kuj. B.“ hört, dem Komi 
Pferdemarkt zu Inowrazlaw die Erlaubniß ertheilt, bel fes 
des im Frühjahr 1886 daſelbſt abzuhaltenden Pferden g N 
öffentliche Verlooſung von Equipagen, Reit⸗ und Wageupfer gh an 


veranftalten, und die betreffenden Looſe im ganzen Bereiche der“ N) 
zu vertreiben. Fern 
Neuſtettin, 1. September. (Eine Tragi » Komödie 
Auguſt Nachm. 7 bis 8 Uhr ereignete ſich in dem 2 Me die . 
gelegenen Dorfe Juchow ein Unglücksfall, der, ſo traurig dc 
auch find, doch in Folge einiger Nebenumſtände eines kom he 


geſchmacks nicht entbehrt. Der Gutsherrſchaft daſelbſt in fe Ru 
ein Schwein krepirt und daſſelbe zum Verſcharren nad) den e Ne 
Ufer des im Dorfe befindlichen See's geſchafft worden, aM 


jedoch ein Pole, Namens Tosda, deſſen Wahlſpruch 75 
Lebendiges, frißt ſich Todtes“ war, in Erfahrung gebn 
auimirte vier feiner Freunde durch Spendiren von Spit au 0 
fuhr mit denſelben auf einem altersſchwachen, bereits lecken eu. 29h 
gemuth über den See, um das todte Schwein zu annektit per Ay N 
nicht lange ſollte er ſich feines Schatzes erfreuen; denn 19 15 J 
fahrt hatte der Kahn, noch mehr durch das Schwein bh, u er 
Waſſer gezogen, daß er dem Unterſinken nahe war, und ge fu 
ſchaft ſchrie laut um Hilfe. Obwohl am Ufer mehrere Leu 
wagte ſich Anfangs doch Niemand an's Rettungswerk, da 
vorhandene Kahn ebenfalls leck und ſchlecht war. Endli 
Muthigſte das Boot, kann jedoch nur eine Perſon aufne 
Mal war das Rettungswerk an den ſich am Rande DE 
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umgeſchlagenen Kahnes feſthaltenden Inſaſſen gelungen, 0 ‚hu 
ſich wiederum dem Unglückskahne näherte, da ſchwamm magere 18 
todte Borſtenthier, die ganze Urſache der unglücklichen Uu he, 

auf der Oberfläche des Waſſers. Bei weiterem Nachfrages ch ee 
heraus, daß der 17jährige Sohn der armen Mutter Kroll Jie an 
Sofort kehrte der muthige Retter noch einmal um, br Lob dun 


des Kroll den nunmehr oben ſchwimmenden Körper des 


ber alles Unhells geweſen, an's Land. Unter der umſichtigen 
u des Lehrers Herrn Jsberner wurden alle erdenklichen Wieder⸗ 
0 everſuche angeſtellt, jedoch ohne Erfolg. Die Leiche des Kroll 
f u bis heute Morgen noch nicht gefunden. Die Mutter 
90 zen trifft dieſer Schlag um ſo härter, als der Sohn der 
‚ach tnährer der aus mehreren Perſonen beſtehenden Familie iſt, 
er fiel im vorigen Jahre ebenfalls dem tückiſchen See 


0 4 (Nordd. Pr.) 
„ lun Loſtales. 
4 Beiträge werden unter ftrengfter Diskretion angenommen und 
l auch auf Verlangen honorirt. 

\ Thorn, den 2. September 1885. 
e 

ih Die Offiziere des Großen Generalſtabes) 
ne hy O v. M. Nachmittags in Pofen ein und fuhren geftern 


14 nach Berlin zurück. 
late Berfonalien.) Es find verſetzt worden: Der Hülfs- 
en abrowsti von Nawra nach Swirſen, Kreis Thorn; 
Ma n don Schwetz nach Nawra, Kreis Thorn; Kanieski von 
1 nn Pieniazkowo, Kreis Marienwerder und Muchowsti von 
nach Rheden, Kreis Graudenz. 
ber rſonalien.) Der Gerichts- Aſſeſſor Wogan zu 
un g i. Pr. iſt vom 1. Oktober d. J. ab, unter Entlaſſung 
Mer Juſiizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bel dem Amtsgerichte zu 
al vn Weſtpr. zugelaſſen. — Der Referendar Herzog in Konitz 
gte des Kammergerichts zu Berlin übernommen. — 
mn Cananwalt und Notar Malliſon in Danzig iſt die nach⸗ 
! wo ang aus dem Amte als Notar zum 1. Oktober d. J. 


ih Die Forſtreferendarc, welche das forſtliche Staats⸗ 


Legitimationspapieren ſind, Studenten, Schüler, Handwerker, Arbeiter 
u. ſ. w. Alle anderen Perſonen, ſowohl aus Rußland als auch aus 
Oeſterreich unterliegen der Ausweiſung, ſelbſt wenn ſie einen ordnungs⸗ 
mäßigen Paß beſitzen. Auch Termine für die Ausweiſungen ſind 
feſtgeſetzt worden. Unverheirathete Perſonen ſollen jo bald wie mög⸗ 
lich das preußiſche Gebiet verlaſſen; vermiethete, aber durch Dienft- 
kontrakte nicht gebundene Leute ſollen bis zum 1. Oktober bleiben 
dürfen, während ſolche Perſonen, welche durch Jahreskontrakte Ver⸗ 
pflichtungen übernommen haben, in Weſtpreußen bis zum 11. November 
geduldet werden ſollen; Perſonen, die Geſchäfte oder Grundbeſitz ihr 
eigen nennen und zur Ordnung ihrer Vermögensverhältniſſe Zeit ge⸗ 
brauchen, können bis zu Neujahr und ſelbſt bis zum 1. April n. J. 
Aufſchub erhalten. 

— (Geldbe förderung im Briefumſch lage.) War⸗ 
nend machen wir das Publikum darauf aufmerkſam, auf die einge⸗ 
ſchriebenen reſp. mit Geldeswerth deklarirten Briefe nicht wie üblich 
einen in das Auge fallenden dicken Strich zu ziehen, da es ſchon 
mehrfach vorgekommen iſt, daß dieſe geſchloſſene Linie Veranlaſſung zu 
einem verbrecheriſchen Eröffnen des Briefes geführt, indem mit einem 
feinen Meſſer den Strich entlang geſchnitten und der Brief des In⸗ 
halts beraubt, dann wieder zugeklebt und der Tintenſtrich nachgezogen 
worden iſt. Gar keinen Strich zu machen, iſt indeß ebenſowenig 
empfehlenswerth, da die vorbeſchriebene Behandlung ſich ebenſo gut 
vornehmen und alsdann durch eine gezogene dicke Linie verdecken läßt. 
Am beſten iſt demnach, einen Strich in Schlangenwindungen zu 
machen. 

— (Eiſenbahnunglück.) In der vorgeſtrigen Nacht 
gegen 12 Uhr fand bei Kobelnitz, auf der Strecke Thorn⸗Poſen, eine 
theilweiſe Entgleiſung des von Thorn kommenden Kourierzuges ſtatt, 
wobei mehrere Perſonen, darunter ein Bremſer, ſchwer verletzt wurden. 
Der Zug entgleiſte 13 Kilometer vor Poſen und zwar in Folge des 


a, nächſten Herbſt abzulegen wünſchen, haben ihre Meldung Radreifenbruchs eines Perſonenwagens. Der entgleifte Wagen wie der 


tn iR zum 10. September d. J. an die königliche Forſtober⸗ 
bi — nökommiſſion zu Berlin einzureichen. 
1 0 uläßlich des Sedantages) prangt heute die 


7 prächtigſten Fahnenſchmucke. — Zur Vorfeier des hohen 
1 55 geſtern Abend ein vom hieſigen Kriegerverein veran⸗ 
age apfenſtreich mit Fackelbeleuchtung ſtatt. Die Muſik wurde 
1 Er des Vereins ausgeführt. Der Zug nahm um 8 Uhr 
1) m planade Yufftellung und marſchirte von hier nach der 
an * woſelbſt Halt gemacht wurde. Auf dem Balkon des 
Nan Mur⸗Gebäudes erſchien, nachdem die Muſik ſchwieg, Herr 
aut Oberſt v. Holleben, welcher mit weithinſchallender Stimme 
1 orte an die Theilnehmer des Fackelzuges richtete: „Kame⸗ 
ol A am Jahrestage einer der größten Heldenthaten unſerer 
geh übt A Euch nur ein Wort zu: Treue! Seid treu Eurem 
en Mt, teue unter Euch ſelbſt und feld treu Eurem Kaiſer! In 
Abe 1 8 des Letzteren fordere ich Euch auf, miteinzuſtimmen in 
aul he fer Wilhelm, er lebe hoch! — hoch! — hoch!“ Nach⸗ 
um ochrufe verhallt waren, intonirte die Muſikkapelle den 
har und im Anſchluß hieran das Abendgebet, während vom 
t b ommandanturgebäudes bengaliſche Flammen abgebrannt 
lurch dann ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung und mar 
e don die Straßen der Stadt nach dem Rathhauſe, an vielen 
daß Ute bengaliſchen Flammen begrüßt. Im Hofe des Rath⸗ 
auf ſich der von einer großen Menſchenmenge begleitete Zug 
len 9. — Die elgentlichen Feſtlichkeiten finden im Laufe des 
lan eachmittags und Abends, und zwar in den vereinigten 
olle olksgarten“ und „Viktoriagarten“, im 
1 1 und im „Wiener Caf 6“ in Mocker ſtatt. 
gell Rt: hieſigen Schulen) begingen die Feier des 
hes durch Redeakt, Deklamationen und Geſang. 
15 m Gymnaſium) fand die Schulfeier zu Ehren des 
al in der Aula um 9 Uhr ſtatt; die Feſtrede hielt Herr 
hrer Jſaak. Wie in den früheren Jahren, war auch dies⸗ 
Herlichkeit keine öffentliche. 
1 de ein 40 jähriges Dienſtjubiläum) beging 
aufe 5 Appel, Lehrer an der hieſigen Knaben⸗Mittelſchule. Als 
51. ole Anerkennung und Verehrung wurden dem Jubilar Namens 
cht a und Freunde durch die Herrn Stadtrath Behrensdorff, 
n blatt und Konrektor Ottmann unter herzlichen Glück⸗ 
n großer ſilberner Pokal überreicht. 
FR fin ledertafel.) Am Freitag, den 4. d. Mt. Abends 
er et im Lokale des Herrn Schumann eine Generalverſamm⸗ 
e : 


\ 
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S 
il die zweite Rößner⸗ Soiree), welche für geftern 
* daft mußte leider wegen zu ſchwachen Beſuchs ausfallen. 
e banſtler Rößner begiebt ſich von hier nach Danzig und wird 


4 0 5 zu Anfang der Winter⸗Saiſon noch einmal nach hier 
ON um 
Deutſche Handelsrhederei.) Am 1. Januar 


ö fan die Kauffahrteiflotte, wie wir einer ſtatiſtiſchen Zu⸗ 
N 1040 in der „Danz. Ztg.“ entnehmen, aus 3607 Segelſchiffen 
14 * Reg.⸗Tons Netto⸗Raumgehalt mit 26,014 Mann Be⸗ 
ſelch hatt aus 650 Dampfſchiffen von 413,014 Reg.⸗Tons Retto⸗ 
le en mit 13,897 Mann Beſatzung, zuſammen aus 4257 
en Met eelhiffen mit 1,294,288 Reg.⸗Tons Netto⸗Raumgehalt 
dal net Mann Beſatzung. Im Laufe des Jahres 1884 wurden 
; Da Segelſchiffe, verunglückt find 8 Dampfer, 80 Segel⸗ 
Wp Hollen 20 Segelſchiffe, kondemnirt 5 Segelſchiffe, verbrannt 
14 Dall, 5 Segelſchiffe, als Seeſchiff außer Verwendung ge⸗ 
. Nampfſchiffe, 6 Segelſchiffe, verkauft 9 Dampfer, 116 Segel⸗ 
1 % geſammte Verminderung betrug 23 Dampfer und 249 
170 mit zuſammen 72,300 Reg.⸗Tons. Der Zugang betrug 
ue one Dampfer und 144 Segelſchiffe mit zuſammen 97,111 
ie „und zwar wurden neu erbaut 62 Dampfer, 63 Segel⸗ 
us Seeſchff in Verwendung genommen 2 Dampfer, 8 Segel⸗ 
Wer Vrack angekauft und aufgebaut 4 Segelſchiffe, angekauft 
u „ 69 Segelſchiffe. Die deutſche Handelsflotte iſt mithin 
Dampfer gewachſen, hat ſich aber gleichzeitig um 105 
Au Ru atleinert, Die Zahl der Heimathshäfen der geſammten 
IN das uffahrteiflotte am 1. Japuar 1885 betrug 265, von denen 
he ſtſee⸗ und 208 auf das Nordſeegebiet entfallen. We ft- 
bon hat 2 Heimathshäfen mit 28 Dampfern und 80 Segel- 
un 43,960 Reg.⸗Tons, Oſtpreußen 3 Heimathshäfen mit 21 
Gad 65 Segelſchiffen von 30,562 Reg.⸗Tons. 
| ne Ausweiſungs⸗ Angelegenheit) Auf einer 
u um Oberpräſidenten ftattgefundenen Konferenz der Kreisland⸗ 
N worde ein Miniſterialrath beiwohnte, find die Grundſätze feſt⸗ 
een, nach denen bei der Ausweiſung der Polen verfahren 
Daerr Abgeordnete v. Lyskowski macht über die Normen 
zeta Toruliska“ folgende Mittheilung: Es werden nicht 
n a diejenigen Perſonen, die vor dem Jahre 1843 nach 
Ahle men find; ferner Leute, die felber oder deren Söhne 
ung en Heere gedient haben; Perſonen, die zeitweiſe zu ihrer 
nieder des Erwerbes halber in Preußen ſich aufhalten und 
A oder Geſchäft nicht beſitzen, wohl aber im Beſitze von 


folgende ſtürzten um, während der erſtere Feuer fing. Der auf dem 
zweiten umgeſtürzten Wagen als Bremſer fahrende Schaffner ſtürzte 
aus dem Thurm herab und erlitt ſchwere Verletzungen. Von den im 
erſten Wagen befindlichen Paſſagieren wurden vier erheblich verletzt. 
Von Pofen aus wurde ein Vorzug abgelaſſen, welcher mit zwei 
Stunden Verſpätung im Bahnhof Friedrichſtraße angekommen iſt. 

Ueber das Eiſenbahnunglück in Kobelnitz ſchreibt ein Paſſagier 
des betreffenden Zuges an die „Poſ. Ztg.“: In dem Kourierzuge von 
Thorn, welcher in Poſen 12 Uhr 47 Min. Nachts eintrifft, hatte 
ſich zwiſchen Pudewitz und Kobelnitz, ziemlich nahe letzter Station, an 
dem erſten Perſonenwagen hinter dem Packwagen die eine Achſe warm 
gelaufen, ſo daß der Wagen zu brennen begann. Der Zug wurde 
alsbald zum Stehen gebracht, wobei jedoch am zweiten Perſonenwagen 
die eine Achſe brach und in Folge deſſen dieſer Wagen ausſetzte. Aus 
dem in Brand gerathenen Wagen wurden ſofort die Paſſagiere ent⸗ 
fernt; ſie hatten keinerlei Schaden erlitten. Dagegen hatten in dem 
zweiten Wagen, welcher ausſetzte, fünfzehn Perſonen Verletzungen 
davongetragen, von ihnen jedoch nur eine, der Bremſer, eine ſchwere, 
indem er den Unterſchenkel gebrochen; von den Paſſagieren hatte eine 
Frau eine ziemlich ſtarke Kopfverletzung erlitten. Nachdem von dem 
Uuglücksfalle nach Poſen telegraphiſche Mittheilung gemacht worden 
war, ließ der dortige Stationsvorſteher alsbald einen neuen Zug for⸗ 
miren, mit dem er ſelbſt nebſt 4 inzwiſchen ſchleunigſt aus der Stadt 
herbeigeholten Aerzten, ſowie mehreren aus dem Stadt⸗Lazareth und 
der Diakoniſſen⸗Kranken⸗Anſtalt requirirten Krankenkarren nebſt Ver⸗ 
bandzeug zur Unglücksſtelle fuhr. Hier wurde der verunglückte Bremſer 
verbunden und den übrigen Verwundeten gleichfalls die erforderliche 
Hilfe geleiſtet. Alsdann wurden ſämmtliche Perſonen ic. aus dem 
verunglückten Zuge in den neu formirten überführt, welcher alsdann 
4 Uhr Morgens in Poſen eintraf. Von den Verwundeten iſt der 
Bremſer in das Diakoniſſen⸗Krankenhaus gebracht worden; ebenſo iſt 
die Frau, welche eine Verletzung am Kopfe davongetragen, hier ge⸗ 
blieben; alle übrigen leicht Verwundeten konnten 5 Uhr Morgens ihre 
Reiſe fortſetzen. — Der Kourierzug, der ſonſt 12 Uhr 57 Min. 
Nachts von hier nach Berlin abgeht, konnte in Folge des Unfalls erſt 
2 Uhr Nachts von hier abgelaſſen werden; mit demſelben iſt der große 
Generalſtab von hier abgereiſt. 

— (Schiffsunfall.) Der ruſſiſche Dampfer „Ciechocinnek“, 
welcher zwiſchen Wloclawek und Warſchau kourſirt, gerieth auf der 
Fahrt nach Danzig, woſelbſt er einer Reparatur unterzogen werden 
ſollte, in der Gegend von Schillno auf einen Stein und erlitt dabei 
unterhalb des Maſchinenraumes ein ſo ſtarkes Leck, daß es bisher trotz 
der größten Anſtrengungen nicht gelungen iſt, den Dampfer wieder 
flott zu machen. 

— (Ermittelter Dieb.) Dem in der Kulmerſtraße 
wohnhaften Handſchuhmacher Gorski wurden im Mai d. J. aus 
ſeinem verſchloſſenen Laden mittelſt Einbruchs zwei Dutzend Glacee⸗ 
Handſchuhe im Werthe von 48 Mk. und ferner aus der Ladenkaſſe 
40 Mk. in Baar geſtohlen. Trotz eifrigen Recherchirens war es der 
Polizeibehörde nicht möglich, den Dieb zu entdecken. Man hatte aber 
einen Anhalt für die Ermittelung der geſtohlenen Sachen dadurch, daß 
die Handſchuhe der Firma Gorski mit rother Seide geſteppt ſind, was 

bei den Fabrikaten aller anderen hieſigen Firmen gleicher Branche 
nicht der Fall iſt. Vorgeſtern wurden nun an den Händen eines 
Bäckergeſellen ſolche Handſchuhe wahrgenommen. Die Folge davon 
war eine Nachſuchung bei dem Verdächtigen, welche auch richtig 12 
Paar Handſchuhe zu Tage förderte, die ſämmtlich von dem beſtohlenen 
Fabrikanten als ſein Eigenthum reklamirt wurden. Der diebiſche 
Bäckergeſelle legte nunmehr ein umfaſſendes Geſtändniß ab und be⸗ 
bekannte auch, einen Theil der geſtohlenen Handſchuhe an einen hier 
in Kondition ſtehenden Verwandten verſchenkt zu haben. 

— (Hundefperre) In Kielbaſin iſt ein der Toll⸗ 
wuth verdächtiger Hund getödtet worden. Es wird deshalb auf Grund 
des § 50 des Geſetzes vom 25. Juni 1875 die Feſtlegung ſämmt⸗ 
licher Hunde des Amtsbezirks Richnau auf die Dauer von 6 Wochen 
von Seiten der Ortsbehörde angeordnet. 


Kleine Mittheilungen. 
(Ruſſiſches.) Im entfernten Winkel des ruſſiſchen 
Reiches — in Tiflis — geſchehen, wie man ſchreibt, uner⸗ 
hörte Dinge. Daſelbſt iſt der Exekutor Lindorf des Unter⸗ 
ſchleifs angeklagt, der jedoch ein ſchuldloſes Opfer der Willkür 
des Vorſitzenden des Wladikawkaskiſchen Bezirksgerichts — Witt⸗ 
kowsky — iſt! Man ſpricht daher in Tiflis nicht fo viel von 
Lindorf, wie von der Handlungsweiſe Wittkowsky's und ſeiner 
Frau, die eine große Liebhaberei für Brillanten und Goldſachen 
bekundet. Die charakteriſtiſchen Seiten dieſer höchſt intereſſanten 
Sache ſind folgende: Der Diener und der Koch dieſes „Vor⸗ 
ſitzenden“ wurden als „Beamte“ des Bezirksgerichts betrachtet 
und bekamen vom Staate Gehalt. Der Exekutor Lindorf hatte 
die Pflicht, die Pferde und die Hunde des Herrn „Vorſitzenden“ 
zu füttern, wie auch ſeine Bedienung, ſobald dieſelbe in der 
Stadt blieb und der „Gebieter“ aufs Land fuhr. Der Gehilfe 
des Sekretärs, Meſchkow, verſorgte die Wirthſchaft des Herrn 
„Vorſitzenden“ mit Kohl, natürlich — unentgeltlich! Als der 
\ 


„Vorſitzende“ erfuhr, daß in dem Magazin des Juweliers 
Baranow verſchiedene goldene und Brillant⸗ Sachen zur öffent⸗ 
lichen Verſteigerung kommen ſollten, befahl er, ohne Anſtand zu⸗ 
nehmen, dem Exekutor Lindorf, der mit der Verſteigerung beauf⸗ 
tragt war, die Sachen zum „Anſehen“ in ſeine, des „Vorſitzen⸗ 
den“ Wohnung zu bringen, betrachtet dieſelben zuſammen mit der 
Gattin, ſucht diejenigen aus, die letzterer gefallen, und nachdem 
er einen Preis feſtgefetzt hatte, der viermal geringer war als der 
der Taxation, erklärte er, daß die ausgewählten Sachen ihm ver⸗ 
bleiben ſollen. „Ich gehorche Ew. Excellenz!“ war die einzig 
mögliche Antwort des Exekutors. In der Verkaufsliſte wird 
daher eine Fälſchung gemacht und der Frau „Präſident“ Witt 
kowsky die Möglichkeit verſchafft, für einen billigen Preis ſich 
zu putzen! Dieſer Prozeß illuſtrirt das gegenwärtige Treiben 
eines gewiſſen Theiles unſerer Geſellſchaft auf eine recht eigen⸗ 
thümliche Weiſe. Zugleich aber auch die Lage und die Stellung 
der untergebenen Beamten, die von zwei Alternativen zu wählen 
haben; entweder aus dem Dienſt gejagt zu werden, oder, wenn 
alles offenbart wird, dem Kriminalgericht überliefert zu ſein! 
Einen anderen Ausweg giebt es nicht! — Es iſt nur zu wünſchen, 
daß die Hand der Gerechtigkeit auch den Herrn „Präſidenten“ 
erreiche, der, ſtatt dafür Sorge zu tragen, daß Fälſchung und 
Unterſchleif nicht ſtattfinde, ſelbſt mit ſeiner Gattin einen Unter⸗ 
gebenen verleitet, ja ſogar zum Verbrechen zwingt! 

(Aufder Bühne irrſin nig zu werden)) gehört 
wohl zu dem Tragiſchſten, was einem Schauſpieler paſſiren kann. 
Das Leben ſelbſt weiſt die ſchärfſten Kontraſte auf, kein Romanzier 
oder Novelliſt vermag Situationen zu erſinnen, wie ſie hin und 
wieder in der rauhen Wirklichkeit vorkommen. Des Tages Müh' 
iſt vorüber, man beſucht, um ſich zu erheitern, das Theater. Da 
iſt ein Luſtſpiel, welches förmlich privilegirt dafür iſt, Heiterkeit 
zu erregen. Und die Schauſpieler? Je nun, auch deren Pflicht 
iſt es, ihr Beſtes dafür einzuſetzen, daß ſich das Publikum 
amüſirt — denn wozu wären fie ſonſt da? Auf der Bühne 
müſſen die häuslichen Sorgen ſchwinden, der Schauſpieler muß 
feinen Mann ſtellen Vorwärts alſo, das Zeichen zum 
Beginne der Vorſtellung iſt bereits gegeben, zeige Deine heiterfte 
Miene und laſſe Deinem Witze freieſten Lauf — was ſcheert Dich 
Weib, was ſcheert Dich Kind! Der Vorhang rollt empor, der 
Komiker tritt vor und wird mit ſtürmiſchem Jubel enpfangen 
— da entringt ſich ein markerſchütternder Schrei der gequälten 
Bruſt des Unglücklichen. Das Publikum wird ſtutzig, die auf 
der Bühne beſchäftigten Mitglieder eilen beſtürzt herbei und faſſen 
den Kollegen, der ſein Leid nicht überwinden konnte und — wahn⸗ 
ſinnig geworden iſt. Raſch wird der Unglückliche in eine herbei⸗ 
gerufene Droſchke gebracht und in die Irrenanſtalt überführt, 
während das Stück, nachdem für den Erkrankten ein Remplacant 
eingetreten iſt, ſeinen Fortgang nimmt. Der tragiſche Vorfall, 
den wir im Vorſtehenden erzählt haben, hat ſich, wie wir dem 
Prager „Tageblatt“ entnehmen, dieſer Tage während einer Vor⸗ 
ftellung in Prag ereignet. Der geiſtig erkrankte Schau⸗ 
ſpieler namens P., war eines der tüchtigſten Mitglieder der 
Geſellſchaft und beim Publikum ſehr beliebt. Vor Kurzem 
wurde ihm ſeine Gattin durch den Tod entriſſen, was ſich der 
unglückliche Mann, welcher Vater von fünf Kindern iſt, ſo zu 
Herzen nahm, daß er in tiefe Melancholie verfiel, die endlich ſeinen 
Geiſt umnachtete. 

(Habicht und Wieſel.) In Böhle bemerkten am 
Sonntage einige Landleute, wie ein kräftiger Habicht ein Wieſel 
erhaſchte und mit ſich in die Luft trug. Plötzlich begann aber der 
Vogel zu ſchwanken, der Flug wurde immer mehr und mehr un⸗ 
ſicher und ſchließlich fiel der Vogel todt zur Erde herab. Die 
überraſchten Böhler eilten zur Stelle und ſehen ein kleines Wieſel 
luſtig dahin huſchen. 
ſchickt die Schlagader zerbiſſen und ſich ſo gerettet. 

(Ueber das Lachen) ſagt ein älterer engliſcher Philo⸗ 
ſoph in einer Abhandlung: Der Offene und Freimüthige läßt, 
wenn er lacht, den Selbſtlaut a ertönen, der Phlegmatiker e und 
i. A mit o verbunden, bezeichnet Freigebigkeit und Dreiſtigkeit. 
E und u giebt den Geizhals und Heuchler zu erkennen. Per ſonen, 
von denen die einen a und o, die anderen a und i beim Lachen 
hören laſſen, ſympathiſiren mit einander, und können, falls die 
zweierlei Geſchlechts ſind, gute Eheleute werden. Dicke Leute 
lachen mehr als magere. Dem Nielachenden gehe man aus dem 
Wege. Inneres Lachen bezeichnet Bosheit. Wüſtes Lachen ver⸗ 
räth den Thoren, ſtilles Lächeln zeigt den Weiſen an. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Börſenberichte. i 

Danzig, 1. September. Getreidebörſe Wetter: ſchön, in der 
Nacht kalt. Wind: W. 

Weizen loco verkehrte auch am heutigen Markte in ſehr flauer Stimmung 
und mußten die verkauften 300 Tonnen zu 2 bis 3 M. per Tonne billigeren 
Preiſen gegen Sonnabend abgegeben werden, aber ſelbſt zu dieſer Preiser 
mäßigung fehlte es an Käufern Bezahlt iſt worden für Sommer- 123pfd. 
138 M., fein roth 131pfd. 146 M., bunt bezogen 132 Zpfd. 140 M., hell 
bezogen 128—131Ipfd. 140 M., hellbunt 126— 129 30pfd. 142, 143 M, hoch- 
bunt 130pfd. 145 M., für poln. zum Tranſit 124pfd 135,50 M., hellbunt 
126pfd. 135 50 M., hochbunt 127 8pfd. 141 M. 

Roggen loco matt für inländiſchen Umſatz 140 Tonnen und per 120pfd 
bezahlt für inländiſchen 119, 119,50 M, für polniſchen nach Qualität 101, 
103, 104 M. per Tonne. Termine Sept.⸗Oktbr. inländ. 122 M. bez, unter⸗ 


polniſcher 102 M. Gd., Tranſit 101,50 M. bez, Oktbr.⸗Novbr. Tranſit 103,50, 


103 M bez., April⸗Mai Tranſit 108 M. bez. Regulirungspreis 121 M., 
unterpolniſcher 103 M., Tranſit 102 M. Gekündigt 361,50 Tonnen. 

Gerſte loco flau und billiger verkauft. Inländiſche 110pfd. brachte 
114 M., 109pfb. 116 M., ruſſiſche zum Tranſit 100, 101 2pfd. 84 
M. per Tonne 


Königsberg, 1. September. 5 Pro 10,000 


Liter pCt 5 Faß. Loco 43,25 M. Br. 43,00 M Gd., 43,00 M. bez., 
pro September 42,75 M. Br., 42,50 M. &, —— M. bez., pro 
Oktober 42,75 M. Br., 42,50 M Gd., —,— M bez., pro Novbr.⸗März 


42,00 M. Br. —,— M. Gd. —,— M. bez, pro Frühjahr 43,00 M. Br., 
—.— M Gd. —.— M. bez. 


; Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 2. September. 


Windrich⸗ 
| St. tung und Bemerkung 
Stärke Be: 
1. ah pf 7574 |+15.8| sw: 4 
10h p 758.3 ＋ 9.1 C 0 
2. ct 755.7 T 7s W. 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 2. Septbr. 0,64 m. 
(Deſſauer 3½ pCt. PBrämten- Anleihe.) Die 
nächſte Ziehung findet am 15. September ſtatt. Gegen den Kours⸗ 
verluſt von ca. 45 Mark bei der Auslooſung übernimmt das Bank⸗ 
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ber 
ſicherung für eine Prämie von 4 Mark pro Stück. 
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Es hatte feinem fürchterlichen Feinde ger 


Beſchluß. 

Das Verfahren der Zwangsver⸗ 

ſteigerung der Grundſtücke Leibitſch 

Bl. 5, 12 und 25 wird nach Zurück⸗ 

nahme des Verſteigerungsantrages auf⸗ 

gehoben. — V. K. 26/85 

Thorn, den 31. Auguſt 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat September er. reſp. für 
die Monate Juli / September er. wird 

in der Knaben⸗Mittelſchule, 

am Donnerſtag, den 3. d. Mts. 

von Morgens 9 Uhr ab 

in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Töchterſchule 

am Freitag, den 4. d. Mts. 

von Morgens 9 Uhr ab, 
erfolgen, wovon wir den betreffenden 
Eltern reſp. Erziehern der Kinder 
obiger Schulen hierdurch Kenntniß 
geben. 

Die Erhebung des Schulgeldes er⸗ 
folgt nur in der Schule, wobei wir 
bemerken, daß die bei der Erhebung 
im Rückſtande verbliebenen Schulgelder 
executiviſch beigetrieben werden. 

Thorn, den 1. September 1885. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Das der Stadtgemeinde Thorn ge⸗ 
hörige Mühlengrundſtück Barbarken 
beſtehend aus 
1. einer Waſſermühle 
Mahlgange. 

2. Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 
3. etwa 18 ha Acker und Wieſe 
wird vom 11. November d. Is. ab 
auf ſechs Jahre bis 11. November 

1891 im Termin 


am 21. September d. Js., 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten⸗ Saale des 
Rathhauſes vor Herrn Stadtrath 
Gessel 
meiſtbietend verpachtet, wozu Pacht⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

In dem Wohnhauſe und dem zuge⸗ 
hörigen Kruggebäude wird Reſtauration 
und Schankwirthſchaft betrieben. 

Die Pacht⸗Bedingungen liegen im 
General⸗Bureau zur Einſicht offen und 
werden auf Verlangen auch in Ab⸗ 
ſchrift mitgetheilt. 

Thorn, den 28. Auguſt 1885. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


mit einem 


Freitag, den 4. September cr., 


Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des 

Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

“nen alten Arbeitswagen, 

ehrere Spinde, einen er 

zoſten Betten, eine Drucker⸗ 

reſſe, vier Repoſitorien und 
eine Tombank 


entlich meiſtbietend gegen baare 
hlung verkaufen. Ä 
Czeoholinski, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Mieths-Kontrakte 


ſind vorräthig in der 
©. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 
Billige Preise. Prompte Bedienung. 


W. Krantz, 


Breiteſtr. Nr. 441, 1 Treppe hoch 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller 
Arten Reparaturen an Uhren und 
dergl. Arbeiten. 

Vom 1. Oktober Neuſtädt. Markt 
Nr. 145, 1 Treppe. 

Bei Beginn der Jagdſalſon empfehle 


meine 


Jagdſtiefelſchmiere; 


vollſtändig unſchädlich für das Leder, 
iſt dieſelbe das beſte Konſervirungs⸗ 
mittel und ſchützt abſolut gegen Näſſe. 
Große Blechdoſe M. 3,50 inkl. Franko⸗ 
Zuſendung. Prima⸗Referenzen gern zu 
Dienſten. 
Neuhaus i. W. 
G. Freise, Apotheker. 


Ein Grundſtück 


in Strutzfon b. Liſſewo, 250 Morgen 
Weizenboden, mit ſämmtlichem todtem 
und lebendem Inventar und vollem 
Einſchnitt mit 8 — 10,000 Thlr. Anzahl. 
ſofort zu verkaufen. Gebäude maſſiv. 
Das Nähere bei Gaſtwirth Reile 
in Tillitz bei Wrotzk. 
A Markt 299 II. Etage 6 Zimmer 
und Zubehör vom 1. Oktober zu 
L. Beutler. 


vermiethen. 
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Oberschlesische 


Steinkohlen 


prima Qualität 


en gros et en detail 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
Rauch. Thorn, 
Gerechteſtraße. 
DER rde 


M. Jacobowski, 


Thorn, 
Neuſtädtiſcher Markt 213. 


Dolamentier-, 
Kurz-, Woll- und 
Weißwaaren⸗ 
Handlung 


empfiehlt: 

Korſetts in allen Qualitäten, 
Rüſchen in ſehr großer Auswahl, 
Spitzen in allen Farben u. Breiten, 
Knöpfe in den neueſten Muſtern, 
Strick⸗ und Häckelgarne in 

beſten Qualitäten, 
Nähmaterialien jeder Art, 
ſowie Wäſche für Herren, als: 

Oberhemden, Chemiſetts, 
Kragen, Manchetten elc. 

zu wirklich billigen Preiſen. 


Agenten u. Reiſende 
Geſucht z. Verkauf v. Kaffee, 
Thee, Cigarren u. Konſerven 
gegen 10% Proviſion u. 600 Mk. Fixum. 
E. Schmidt & Co, Hamburg. 


Chriſtliches Geſchäft. 


Aerztilich empfohlenes, 


Ueberraschende Erfolge! 


A. Wolfsky, 


A 
= 
= 

._ 
— 
= 


Spiele, 
g, jeden 


bieten 10 Witz⸗ 


künſtleriſch und 


Beilagen: 
Fälle und Lagen 


Das Beſte aus allen Ge 


Da 


beſte 
Ein unerſchöpflicher Born 


hrung! Koſtbare Kunſtblätter 


ft! 


erte Heft durch jede Buchhandlun 
ten w. ſ. großen Verbreitung empfohlen! 


verbreitetſte Monatsſchri 


für Alle und für Jeden! 
Praktiſche Mitteilungen für alle 


dem Heft! 
jedes reichilluſtri 


— Auch allen Inſeren 


g! Zahlreiche (zum Teil farbige) 


trierte, 


blatt! Der wahre Sorgenbrecher 


„Statiſtiſche Tafeln, Muſik ꝛc. - 
Abgeſchloſſene Erzählungen faſt in je 
ſprudelnder Briefkaſten! Eine Mark 
Kolporteur und jedes Poſtamt. 


ſpannendſter Unterhaltung, gediegenſter Bele 
der Zahl nach unübertroffene Textilluſtrierun 


E. 
— 
En 
2. 
D 
2 
er 
* 
> 
— 
— 
= 
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Kalender 


Haarfärbemittel 
Extrait Japonais, unſchädlich, färbt 
das Haar dauerhaft braun oder Schwarz, 
à Karton 2 M. 

Droguerie Mocker 
vis-A-vis dem alten Viehmarkt. 


L. 


2 die = 7 
landwirthschaftl. Schule zu Worms 


beginnt ihren 25. Jahrgang am 1. November. — Programme sind durch 
den Director Dr. Schneider zu erhalten. 


{Austelungs-Lotterie 


zu Görlitz. 


General⸗Debit der Looſe 


zufügen. 


Mehrere noch gut erhaltene 


Thüren und Fenſter 


ſind zu verkaufen bei 
G. Soheda, Altſtadt 429. 


Ein faſt neues gut erhaltenes 
2 2 
Pianino 
iſt preiswerth ſofort zu verkaufen 
Kl. Gerberſtr. Nr. 16. 


Flundern 


Seereise ſofort nach dem Fange geräuchert, ver⸗ 


ſende die Poſtkiſte 22—30 Stück garan⸗ 

tirt zu 3,50 Mark franko Poſtnach⸗ 

nahme. 

P. Brotzen, Cröslin a. d. Oſtſee, 
R.⸗B. Stralſund. 


SSGssssssssesessssssesssese 
J. Willamowski, 


im neuen Hauſe des Herrn C. B. Dietrich. 
Neue Sendung 


in verſchiedenen guten Qualitäten 


habe ſoeben erhalten und empfehle ſolche zu ſoliden 
Preiſen. i 


SeeehοhhSbE,k 
Homeriana-Thee, 


Breitestr. 88, 


. 


hr 
+. 


eee eee 


ausgezeichnetes Mittel 


gegen Krankheiten der Lunge und des Halses, 
(Scho indsucht, Asthma. Kehlkopfieiden.) 

0 Die Brochüre hierüber wird kostenfrei versandt. 

Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu beziehen von 

Berlin N., Weissenburgerstr. 79. 


Lehr⸗Kontrakte 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
O. Dombrowski. 


Tagebücher 


für Hebeammen 


vorräthig in der Buchdruckerei von 
O. Dombrowski. 


söer Neuer Salzhering söe 
verſ. in ſchönſter Waare das Poſtfaß 
mit Inhalt circa 50 Stück garantirt 
franko für 3 Mark Poſtnachnahme. 


. Brotzeu. Greifswald a. Oſtſee. Die 


Blau ⸗Stein 


(Cypernvitriol) 
zum Weizenbeitzen empfiehlt billigſt 
©. A. uksch. 


Zwei Knaben finden 


Penſion. 


Zu erfragen bei Herrn Ingenieur 
Kaske, Katharinenſtraße 23. 


105 Märzſchafe 


ſtehen zum Verkauf auf dem Pfarr⸗ 
gehöft zu Pluskowenz b. Schönſee. 


Unentgeltlich abe 


zur Rettung v. 
Trunkſucht mit und ohne Wiſſen 
vollſtändig zu beſeitigen. 
M. C. Falkenberg, Berlin 0., 
Roſenthalerſtr. 62. 


Jiehung täglich ms 
vom 7.— 14. September. 
Original⸗Looſe a 1 Mark find durch das 


Carl Heintze, Berlin W., 


Anter den Linden 3 

gegen Einſendung des Betrages (auch gegen 100& 
Koupons oder Poſtmarken) zu beziehen. 
Für Frankirung der Loosſendung undGewinn⸗ 300& 
liſte find 20 Pf. (für Einſchreiben 40 Pf.) bei⸗ 6297 


Looſe al Mark bei O. Dombrowski-Thorn. 


| 


Gewinne im Werthe. 


1a 20000 

1a 10000 

1a 5000 

12 4000 & 
a 3000 


1 

531000 — 5000 = 
10% 500 —5000 > 

2034 300 — 6000 8 8 

30% 200 — 6000 & 

50% 100 — 5000 

50 — 5000 1 5 

30 — 6000 

20 — 6000 

— 64500 

— 150500 


200& 


aaun pi A umang lu] 298 


7017 


1 


Aufang 8 Uhr. 2 

Entree I. Platz 1 Mk., II. Platz 60 Pf., Schüler und Schülern 
Billets im Vorverkauf im Eigarren⸗Geſchäft von Herrn WIe 
Breiteſtraße 4, zu I. Platz 75 Pf., II. Platz 50 Pf. 


Ich ſuche zur ſelbſt⸗ 
ttändigen Bewirthſchaftung 
meines Gutes Archidiakonka bei 
Culmſee einen durchaus zuverläſſigen, 
tüchtigen, verheiratheten, womöglich 
kautionsfähigen 


Verwalter 
oder Wirth zu Mart. d. J. 
Schriftliche Meldungen mit Abſchrift 
von Zeugniſſen nach hier erbeten. 
Perſönliche Vorſtellung vom 6. bis 
15. September in Archidiakonka. 
Königsberg i. Pr., Koggenſtr. 25/26. 
Eh. Busch. 


Chem Wäſche, Garderoben⸗Reini⸗ 

gung, Färberei, Leih⸗ 

bibliothek. Emilie Kresse, Mauer⸗ 

ſtraße 463, nahe der Paſſage. 

905 Geſchäftslokal Eliſabethſtraße 84 
iſt vom 1. Oktober d. J. ab zu 


vermiethen. 
A. Radozewski. 
* unſ. Neubau Breiteſtr. 88 iſt die 
Bel ⸗Etage, beſteh. aus Entree, 
6 Zimmern, Badeſt., Waſſerleitg. ꝛc., 
p. 1. Juli reſp. 1. Oktbr. cr. zu verm. 
O. B. Dietrioh & Sohn. 
n meinem Hauſe Bader⸗ 
ſtraße Nr. 57 iſt die 


“ 

3. Etage 
ſofort oder zum 1. Oktober zu 
vermiethen. L. Simonsohn. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 

beſtehend aus 6 Zimmern und 
Zubehör, Bromb. Vorſt. I. L., 
iſt ſofort zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
II. Etage, beſtehend aus 7 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Joh. Sellner, Gerechteſtraße 96. 


Die Balkon-Wohnung 


in meinem Hauſe iſt per 1. Oktober 
zu vermiethen. Heinrich Netz. 
Ein möbl. Zim. für 2 j. Herren od. 
„I Offizier nebſt Burſchengelaß zu 
vermiethen Kleine Gerberſtraße 18. 
AA 232 iſt die Wohnung 
der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Reinicke. 
35. 1. Oktober iſt eine feine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 
5 heizbaren Zimmern, zu vermiethen 
Araberſtraße 120. 
Ein. herrſchaftliche Wohnung 
für den Preis von 600 
Mark ſofort oder voml. Oktober 
zu verm. Gerechteſtr. 105. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Freitag den 4. September 1885. 
m Saale des Artus h 


Fein⸗humoriſtiſche Bortil 


(Keine Vorleſungen), ſowie 


Charakter -Darſtellungen 
zum Theile aus Fritz Reuter's Werken 
5 (BPlattdeutſche Mundart) von 
Louise Eickermann- Trautmann 
(vom Stadt⸗Theater zu Nürnberg) und 
A. Eickermann 
(Humoriſt und Charakter⸗Darſteller). 
533 Yrogramm an der Kaſſe. 


2 1 
Liederkranz 
Freitag den 4. d. 2X 

Abends 9 Uhr 
bei c eifel 
General-Verſammt 
Tagesordnung 
Abänderung der Statuten. 
Um zahlreiches Erſcheinen 

Seitens der paſſiven Mitglied 
gebeten. N 


Pfitzinger & Böll 


Techniſches Buren 
Berlin C., 46 Könige 
Anlage, Einrichtung und Obe 
leitung von Spiritus⸗, Ställe“ 
hefe⸗ und Eſſigfabrilel, 
Keſſelſpeiſewaſſer⸗Reinig 
Ausführung chemiſcher Anal 

Arten. 

Agentur. — Kommiſſion.— 
1 Wohnung zu permiethen 
Erdmann, Bäckerſtraße ! 


o fes 


Fochachtungsvol 
A. Eicker ma 


tandesamt Than 


Johann Robert Erdmann. ri 
Amanda, T. des Formers Fra h 5 
tha 


Emma Eliſabeth, T. des Eigen NR 
jamin Fehlauer. 4 Hedwig 5. Gli an 
Fleiſchermeiſters Benjamin Wolff ent € 0 
Vinzent, S. des Arbeiters Vine geh Da 
6. Franziska. T. des Eigenthuen 70 
wandowski. 7 Ludwig, S. des W ch e 
Schulz 8. Martha Eva Thereſe, 5 und 
bahn⸗Güter⸗Expedienten Gottfrien us 
Lina Martha, T. des Arbeiters me 0 
10 Johanna ae T. des Ar ort 
Jagodzinski 11. Roſalia, . aut, 
Moriz Lubliuski. 12 Bronislabe durg 
T. des Schuhmachers Anton iſten dann 
Martha Louiſe T. des N 1 
Konkol. 14. Martha, des Arbe And 
dar 8h 15. Otto Richard, 9 90 
oh. Sobotta J 0 
ie b. als ge ſtorbe n eil, | 
1. Aufgef Leiche einer unbe seiner en 
2 Berthold Reinhold, S. des a ele dv 
Mayer, 1 J. 9 Tage. 3. a als 
T. 9 T 4. Arbeiter Carl Jenn ga for 
ganz. 40 J 1 M. 25 . 5 cl e 
ehei S 1 J 4 M. 12 70, a e een 
Alice, T des Kaufmanns Her Ip Lichen in 
2 N. ja T 7 Maurer Leorpes Ante 
. 3 M 16T 8. Emil S m dl di 
ders Johann Wölke, 5 3.1 3 1 ie 


Barbier Guftan Nowatke, tin 6 
Michael, S des Arbeiters Mari der 
13 11 M. 27 T. 11. Lud iz gan 
rers Franz Schulz 1 T. 12 Juul 

beth, T des Gefangenaufſehers law. 
1 N. 26 T 13 Franz Wlan 
S. 1 M. 18 T. 14. Arbeitet | gi 
Ruda, 30 J 4 M 25 T 19 ziel 
ſitzer⸗Wittwe Eleonore RI Hue 


Sänger 62 J. 7 M. 20 } 
unegel. S. 5 M 2 T alt, gehe 101 
e zum ehelichen An fac en 
1. Eiſenb. Bureau-Afpirant oli hn 
Roſenthal zu Graudenz und gate 55 Sie 
Selma Höpfner zu Thorn. 2. grace 10 
Tomaszewski und Katharina 9 ulokon N „ 
Zimmermann Franz Albert Eigen hh tu 
Marie Roſalie Katlewski 1 Er 


zuwalde n 
hann Miaskowski zu Schönwa z 
Hedwig Zachareck, geb Gladnsten en 1 
d ehelich ſind ver en 
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